
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Salbung Gr. Majestaet Karls X.



ergiengeq
-nur der
Gold in
' einmal
Memme,
ist es an
ummheit
Begierde,
S}er mit
uns bin*
vergieng,
eß nichrS
»enkliches
ls Fedi»
r ihm der
u Neues
ifte Lheil
1wirklich
das Ge»

en Bode«
erirdl'che

-ig haben,
ilich keine
d Fleder-
i Erschci-
\'tt , und
schen die
ie Hände
weil der
rerkre ich
ehrere Ki-
lach, der
deMieine
biMngs-
daS war

esenhafter
-m große»
ederholteS
m! Hm!
ad nichts.
; ich will
Ausschluß
>Er wiid
findet er

zählt hat.
jetzt steht
-auf fester
gegenüber,
diese seit-
ge. QRoftf
deine, als
Lelmstuhl«
mf einem
r, tvetuto

Salbung Sr. Majestät Karls X.
Der alte Dom von Reims, in dem seit vierzehn
hundert Jahren die mehresten Könige Frankrichö
die heilig- Salbung empfangen haben, öffnet«
seine Thore KarlX, dem würdigen Nachfolger,
dem Enke! Ludwig» des Heiligen und Heinrichs
des Vierten. Er war mit außerordentlicher, der
erhabenen Feierlichkeit ganz würdiger Pracht ge¬
ziert worden. Von allen Seilen ergötzten reiche,
»nt Gold verbrämte, seidene Stoffe in zierli¬
chen Faltenwürfen, das Auge. Der Thron des
Königs, mitten im Schiffe der Kirche, iS Fuß
hoch aufgerichtet, war wie ein von allen Selten
durchs,chriger Triumpfboaen gebildet, der auf
zwölf Säulen und acht Pfeilern ruhte. Ans vier
«in den vier Seiten freistehenden Säulen standen
vier Ruhm-Genien, welche die Insignien der
Königswürde trugen. An den Gibelfeldern der
zwei Hauprseiten des BvgenS waren zwei andere
Genitnvoigrstellt,welche Lorbeerkränze unter dem
Fries anhefteken, auf welchem die Inschrift zu
lesen war : vornine, salvum fac Regem. Die
Käme über dem obersten KarnieS war zierlich
aus verschlungenen Lorbeer» nnd Oelbaum-
Zweigen mit Wapenschildern geformt. Aus dem
platten Dache des Monuments sah man die
Statuen der Religion und Frankreichs sich er¬
heben über rinkm Kranze von Lorbeer- und Oel-
baumzweigen rundum mit dem Namenszuge
Karls X besitzt, welchen der Schutzaeist des
BvurbvnifchenHauses trug. DergavzrTrinmps-
bogen ruhere auf einem Gestelle von weißem
Marmor mir goldenen Verzierungen. Oer vom
Gewölbe herabhäug nde Baldachin, worunter
der Kk-nig saß, war von veilchenblauem Sammet,
und. wie der Fußreppich, mir goldenen Lilien
besäet; der Fuß des Throns und die Draperien
waren karmesmroih.

Der König hielt am allsten Mai seinen Ein¬
zug in Reims. Se. Maj. wurde au der Pforte
der Domkirche unter einem Himmel von dem
Ärn. Eizbischofe von Reims, im bischöflichen
Ornate und an der Spitze der tztzrn. Bifchöffe
ron Svissons, BeauvaiS, Ehaloirs und Annens,
dessen Euffraamen, wie auchd-SDomkapitels,
empfangen. Der Hr/Erzvischof bot Sr . Maj.
da»Weihwasser und den Weihrauch. Se. Maj.
kniete nieder. Der Erzbischof gab-dem Könige

da? Evang.'lienbuch zu küssen. Nach einem kur¬
zen Gebete erhob sich der König wieder, und
wurde hierauf vom Hrn. Erzbischöfem>'t einer
Rede bewillkommr. Der König schien sehr gr-
rührr, und antwortete dem Erzbischöfe.

Ein Domherr stimmte die Antiphon Ecce ego
mitlo angdum meum ait ; während diesem
Gesänge wurde der König prozessionsweiseauf
das Chor geführt. Dorr angelangr, begab sich
der König an seinen Bttstuhl; die Prinzen nah¬
men Platz nach ihrem Range ihm zur rechten
und zur Unken Seite.

Nachdem die Minister und die Deputationen
an ihren Plätzen waren, stinrmte der Erzbischof
die Vesper an. Nach beendigter Vesper bestieg
der Kardinal de La Fare die Kanzel nnd hielt eine
Predigt. Auf dieselbe wurde daü ’l’e Deuin ab-
gejungen; während demselben brachten die Al¬
moseniere des Königs, unter Anführung dcS
CerrmonienmeisterS die Geschenke des Königs,
und legten sie auf den Aikar, ausgenommen
das Rrliquieiikästchendes wahren Kreuzes, wel¬
ches ein Älmoseni-r behielt. Die Bischöffe von
Evissons und Beauvais führten hierarif den
König zum Altäre. Der König küßte den Al¬
tar. Nun empfirng der dienstthuende Kammer-
junker auS der Hand des ÄlmosenirrS das
Reliquienkästchen des wahren Kreuzes, gab
eS dem Dauphin, der cs Sr . Maj. üverreichre.
Der König bracht« das Kästchen als Gabe
vor Gott, stellte es aus den Altar und küßte es.

Nach dieser Ceremonie begab sich der König
aus der Domftrche in den erzbischöflich:» Pa¬
last durch die zu diesem Ende eingerichteteGallerie.

Der folgende Tag ( 29. Mai) war für die
Feierlichkeit der Salbung bestimmt. Früh um
vier Uhr verkündete das Glockcngc'äute die-
feib*. Eine ungeheure Menge Menschen dräng¬
te sich auf du Domplatz. Um fünf Uhr wur¬
den die drei Kirchlhüien eröffnet. Zehntausend
Wachskerzen erleuchteten daS Innere des wei¬
ten Doms, und warfen noch höher» Glanz
über die reichen Verzierungen des Tempels,
wo eine so erhaben: Feierlichkeit vorgehen sollre.
Um sechs Uhr waren die vrrsch,.dunen ringe-
ladenen Staarekorper an ihren Sr.ücn.



Um halb acht Uhr begab sich die Geistlich¬
keit in die Meiropolitankirche. Der Erzbischof
von Reims gieng an ven Alrar, von den Bi»
schössen von SoiffonS und AmienS begleit« ,
welche die Verrichtungen des Diakons und
Sabdiakons versahen; die Erzbischöffe von Be-
san̂ on und von Bourges, die Bischöffe von
Aucun uiB von Evreur hatten den Auftrag
die Litanei zu singen. Die Kardinäle Clermont
Tonnerre und de La Fare, als Assistenten
des Königs, holten mir dem Domkapitel Se.
Maj. ab

AlS das Kapitel mit dem Dauphin, dem
Herzog von Orleans und dem Herzog von
Bourbon, nebss den Grvßoffizieren der Kryne,
den ersten Hausvffizieren deö Königs, welche
bei der Salbung den Dienst zu versehen har¬
ren, zur ThUre des köNigl. Gemachs gelangt
waren, klopfte der Grvßkanror der Domkirchß
an der Thüre an , worauf der Fürst von Tal»
leyrand als GroMmmrrer mit lauter Stim¬
me fragte: Was begehrt Ihr?

D« Kardinal Clermour Tonnerre, als erster
Assistent, antwortete: „Karl X , den Golt
uns zum Könige gegeben hat. Hierauf öffneten
die Pförtner die Tlivre. Die beiden Kardinal«
näherten sich dem Könige, der bei ihrem Ein¬
tritt sich von feinem Sitze erhoben hatte, und
begrüßten Se. Majestät."

Der erste von ihnen bot dem Könige das
Weihwasser und sprach das Gebet: Omnipo-
tens sempiterne Deus qui famulum tuum,
u. s. w. Nach diesem Gkbne, führten die
Kardinale den König in die Kirche. Der Zug
bewegte sich in folgender Ordnung: Das Me-
rropolitankapitel, die Leibgardisten zu Fuße,
die Musik, die Waffeuherolde, die Unter-
Cereinvnienrneistcr, der Groß- CMmonien-
meister, die Herzoge de la VaugyW^ de La
Rochefoucauld, von Lurenburg undMn Gram-
mvnl, welche die Opfer trugen, die Edelkna¬
ben deS Königs gierigen neben her; der Mar¬
schall Herzog von Cvnegliano, die Verrich¬
tungen des Connetabels versehend, mit dem
bloßen Schwerte in der Hand, neben ihm
zwei Kammerhniffiers mit ihren Stäben; hin¬
ter dem Connerabel, rechts der Oberst der
Garden zu Fuße, der Herzog von Mortrmarr,
der dienstthuende Generalmajor der königlichen
Garde, der Herzog von Bellmre; links der
Marsthall Marquis von Lauriston, der Graf
von Cosse und der Herzog von Polignac, wel»
che die Schleppe des königl. ManrelS tragen
sollten; endlichd« König.

Se. Maj. waren mit einem Oberkleide von
Silberstoff bekleidet; sie trugen eine schwarz,
sammetne Tocke mit zwei Reiherfedern durch
ein diamanknes Kreuz getrennt; neben Aller¬
höchst denselben rechts der Kardinal Clermont
Tonnerre, links d« Kardinal de la Fare, auf
jeder Seite drei Trabanten.

Hinter Sr . Maj. rechts zwei Hauptleutr der
Leibwache, hinter diesen der Major der Leib¬
wache. Dann folgten der Kanzler von Frank¬
reich, der Herzog von UzeS, den Großmeister
von Frankreich vorstellend, mir dem Großmei¬
stersstabe in der Hand; an seiner Seite rechts
der Grofikämmerer Fürst Talieyrand, links
der erste Kamnurkavalier Herzog von Aumvnk;
dann folgten noch einige Hofofstzirre.

Von den Gemächern dcs Königs an bis zur
Kirche wurde die Antiphon Lore ego mitto
angelum meum gesungen.

Als der König bei der Kirche angelangt
war, sprach der Kardinal de La Fare das Ge¬
bet Deus qui scis genus humanum, nach
welchem der Psalm Domine, in virtute tua
la -tabitur rex gesungen wurde , unter welchem
die Geistlichkeit sich an ihre Plätze begab, und
der König von den beiden affistirenden Kardi¬
nalen zum Fuße des Altars geführt wurde,
wo Se. Maj. nirderknieten. Beim Eintritt des
Königs in den Chor sprach der Erzbischof von
Reims das Gebet Omnipotens Deus, coeles-
tium moäerator über Se . Maj . , worauf höchst-
dieselben von beiden Kardinälen zu dem für
Sie zubereiteten Sitz im Chore uuker dem
Hängehimmel geführt wurden.

Dann «hob sich der Erzbischof von Reims
und reicht« daS Weihwasser dem Könige dar,
der die Tocke abzog, und die Versammlung
mit Weihwasser besprengte; jener begab sich
sogleich hinter den Hochaltar, den bischöfl.
Ornat anznziehrn, und brachte das heilige
Oelfläschchen.

Während dem sang der Chor di« Sert;
Se. Hochwurden, nachdem sie die Versamm¬
lung begrüßt hatten, stimmten das Veai
Creator an.

Nach dem Veni Creator, gierigend« Erz¬
bischof mit seinen zwei Assistenten, deren ei¬
ner das Evangelirnbuch, d« andere die wahre
KrtnMrtikel rrug, auf den König zu. Der
Erzbischof nahm das Evangelienbuch, legre
die Kreuzparrikel darauf, hielt«S dem Könige
eröffnet vor mit den Eidformeln, di«ebenfalls
darauf lagen.
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Der König , sitzend und bedeckt , dke Handauf dem Evangslienbnche und auf den wahren
Lreuzpartikeln sprach nun folgende Eide:

Der Salbungsetd.
->In Gegenwart Gottes gelobe ich meinemVolke , untere heilige Religion zu handhabenund zu ehren , wie es dem allerchrisilichstcn

Könige und dem ältesten Sohn « der Kirche
ziemet ; allen meinen Unterkhanen gutes Rechtwlede >fahren zu lassen ; den Gesetzen d -S
Reichs und der VerfaffungS - Urkunde gemäßzu regieren : dazu helfe mir Gott und feinheiliges Evangelium ."

Lid des Königs als Zaupt und Ssuverainund Großmeister des heil . Geist - Grdens.
Wir schwören zu Gott , denr Schöpfer,in seinem heiligen Glandrn — der katholischen,

apostolischen und römischen Religion zu lebenund zu sterben ; den Orden des heil . Geistes
beizubehalten , ohne ihn feiner ruhmvollen
Borrechre verlustig werden zu lassen ; die
Statuten besagten Ordens zu beobachte « , undsie von allen die sind und ftyn werden , beob¬
achten zu lassen ; behalten uns jedoch vor,die Bedingung -n der Aufnahme nach dem
Beßren unferS Dienstes zu ordnen ."
Lid des Königs als Haupt und Gouverain

und Großmeister des königk . Militar -Grdens
des heiligen Ludwigs und des königlichen
Ordens der Ehrenlegion.
„Wir schwören feierlich zu Gott , den kö¬

niglichen Militär » Orden des heiligen Ludwigs
und den königl . Orden der Ehrenlegion ausimmer zu erhalten , ohne daß dieselben von
ihren ruhmvollen Vorrechten verlieren ; daSKreuz besagter Orden zu tragen , rind deren
Staturen beobachten zu lassen : dieß schwören«nd geloben Wir aus das heilige Kreuz unddie heiligen Evangelien ."

Nach abgelegten Eiden stillt sich der Hr.
Erzbischof an seinen Sitz . Der König wirdvon den beiden Kardiuäien an den Alrar ge¬
führt , und legt stehend sein Oberkleid ab;«4 wird ihm von dem Oberfikammerjunker
ausgezogen , der es dem ersten KammerdienerSibr. Der König gibt seine Tocke dem erstenlammecherrn , der ftr dem ältesten Kammer¬
diener zustellt.

Der König war nur noch mit einem Kami-
svl von kirschfarbenen Atlas , das an den Or¬ten , wo die Salbung geschehen sollte , ein«

Oeffnung hätte , bekleidet , « nd blieb wäh¬rend den Gebeten steh n . Nach dem Gebet«
bringt man d u Lehnstuhl d ?S Königs undsiell>. denselben dem erzbischöflichen gegenüber.
Jetzt erheb : sich der Oberstkammerhrrr , undzieht Sr . Maj . die Halbstjrfel von veilchen¬
blauem Sammet an , die mit goldgestickten Li¬lien übersäet sind , und welche der Oberst,
Ccremvmenmeister auf dem Hochaltar geholtharre.

Während dem der Oberst - Kammerherr Sr.
Maj . die Ha 'bstiefel anziehr , nähert sich derOberst -Ceremonienmeister dem Hm . Dauphin,
und geleitet ihn zum Könige . Hernach nimmter die Spornen auf drm Altäre , und reicht sie dem
Hrn . Dauphin dar , der sie dem König anlegr,sie aber sogleich wieder lossihnallt , und dem
Ober -Ceremonienmeister wieder zu Händen gibt,der sie zurück auf d-n Allar bringt.

weihe des Degens Karls des Großen.
Nachdem der Hr . Marschaü Herzog von

Conegliano seinen Dkg u abgelegt hatte , nä¬
hert er sich dem Könige . Se . Maj . erhebt sichund gehr zum Hochaltar ; der Hr . Erzbischofbesteigt zu gleicher Zeit die Stufen desselben,
und weiht den Degm Karls des Großen , derin seiner Scheide auf dem Altäre liegt , ei» ,indem er folgendes Gebet hersagt:

»Erhöre unsere Gebete , Allmächtiger , undsegne mit deiner Hand diesen Degm , womit
dem Diener Karl nmgürtet ftyn will , damiter ihm diene , die Kirche .«, die Wittwen und
Waisen und alle deine Diener zu verrheidige«und zu beschützen. Möge dieser Degen Furcht
und Schrecken einflößen Jedem , der unfern,König Schlingen legen will !"

Nach dieser Weihe umgürtet der Hr . Erz«bischof den König mit dem Degen ; gürtet ihnaber sogleich wieder los , zieht ihn aus der
Scheide und übergibt den bloßen Degen demKönige , indem er -olgendes Gebet spricht:

„Sire , nehmen Sie diesen Degen , der Jh,tun mit dem Segen Gottes gegeben wird,damit Sie mit ihr« und durch die Kraft des
heiligen Geistes Ihren Feinden »widerstehenund sie besiegtn , chic heilige Kirche und das
Ihnen anverrraute Königreich beschützen undverrheidigm können . Nehmen Sie diesen De«
g n , Sire , damit Sie durch seine Hülfe dieGerechtigkeit handhaben , die Wittwen und
Waisen beschützen , die Unordnungen wiedergut machen könne»



Hierauf singt der Chor eine Antiphon, nach
welcher der Erzbischof, stehend und ohne In¬
sul , ein Geber tiber den Könige spricht, der
gleichfalls steht, den Degen mir nach oben ge¬
kehrter Spitze in der Hand.

Nach geendigtem Gebete steigt der König an
den Altar, küßt den Degen, und legt ihn
auf denselben, indem er medsrkuieet. Hierauf
nimmt der Hr. Erzbischof den Degen wieder,
und überreicht ihn zum zweitenmal dem Kö¬
nig, der ihn knieeud empfängt.

Gleich nachher spricht der Hr. Erzbischof
über dem Könige, der immer noch niederknier,
folgendes Debet:

„ Herr! wirf gnädige Blicke auf deinen
Diener Karl; überschütt« ihn mit den Seg¬
nungend-in-r geistlichen Gnade, und bekleide
ihn mir der Fülle drmer Macht. Laß unter
seiner Regierung die Völker der Gesundheit
genießen und den Frieden im Königreiche herr¬
schen! Möge der König der mächtigste Be¬
schützer des Vaterlandes und der Tröster der
Kirchen, möge er immer liebenswürdig und
gut für die Großen und für die Gläubigen in
seinem Königreiche sryn! Er sey gefürchtet und
geliebt von Allen rc."

Nach geendigtem Gebete bereitete der Erz¬
bischof die heilige Oelung.

Der König, von den deistehenden Kardi'nä-
!en geführt, setzte sich- Man öffnete das Käst¬
chen, worin daö heilige Oelfläschchen enthal¬
ten, und der Hr. Erzbischof stach mit einer
goldenen Nadel ein Theilchen heraus» dar er
im heil. Chrysam avflösere. Eine Auriphon
wurde indessen gesungen, und der Hr. Erz¬
bischof sprach einige Gebete. Hierauf knüpften
die zwei beistehenden Kardinale die an dem
Kamisole des Königs angebrachten Oeffnungen
auf. und führlen Se. Maj. zum Altar wo
Hbchstdiefelben niederlnieten.

Die vier zum Absingen der Litanei beorder¬
ten Prälaten traten hervor bis zu den Stufen
des Mars und sangen die Litanei. Nachdem
die Litanei beendigt, und noch einige Brrftteln
gesprochen worden waren, gab der Hr. Erz¬
bischof seinen Stab ab und kniete nieder, eben
so die vier Prälaten, welche die Litanei ge¬
sungen hatten. Der Hr. Erzbischof stand so¬
dann wieder auf, verrjchrere dac- Pater noster
und noch einige Veisikeln und Gebete, worauf
der König zu dem Sitze des Erzvifchoso ge¬
führt würde» der noch zwei Orationen über
ihn sprach. Nach geendigter Omrion Omni¬
potent sempiternc Deut, nahm der Hr. Erz¬

bischof mit dem Daumen so» dem vom Hm.
Bischofv. Soissonö ihm bargereichtenH. Chry-
s.un, um folgende Salbungen vorzunehmen:

Die erste auf den Scheitel, die zweite auf
der Brust, wobei die beiden veistehenden Kar-
dinäle des Königs Kamftvl und Hemd geöff¬
net hielten, die dritte zwischen denL>chu!tern,
die vierte auf die rechte Achsel, die fünfte aus
die linke Achsel, die sechste auf das Gelenk
des rechten Arms, die siebente auf das Gelenk
des linken Armes bei jeder Salbung das Kreuz
machend und die Worte sprechend: Ich salbe
dich rc. ( Sieh die Vorstellung.) ,

Während den Salbungen"sang der Chor I
die Antiphon Unxerunt Salomouem etc., und
nach denselben sprach der Hr. Erzbischof die
folgenden Gebete: Christo, perungi hunc
regem . — Deus electorum fortitudo . —
Deus , Dei filiu » etc . Worauf der Hr . Erz¬
bischof mit Hülfe der beistehendm Kardinal«
di« Oeffnungen an der Kleidung des Königs
wieder zu machte.

Jetzt trat der Großkämm-rer hervor, und
legte Sr . Maj. die Tunika und Dalmarika
von vivlenblauem Sammet mit goldenen Liliku
besäet an, hieng ihr darüber den königlich««
Mantel, ebenfalls von wrol-nblauem Sammet
mit goldenen Lilien beiß« und mir Hermelin
gefüttert und ausgeschlage» , um. Der König
in seinem königl. Gewände, liest sich auf die
Knie nieder, und der Hr. Erzbischof nahm
die Salbung der Hände vor, mir den Worten:
Ungantur manut iitas de oleo sanctiticatp.

Hierauf reichte der erste Kammerdiener dem
diakonirenden Bischöfe ein Paar Handschuhe
auf einem silb« vergoldeten Teller dar. Der
Hr. Erzbischof segnete sie, und zog sie dun
Könige an. Dann empfieng er von demselben
Hr». Bischöfe den Ring, segnete ihn gleich¬
falls und steckte ihn an den vierten Finger
der rechten Hand Sr . Maj.

Der Hr. Erzbischof nahm den Szepter, und
gab ihn dem Könige in die rechte Hand; dann
nahm er auch vom Aliare den Jusiizsiad,
und gab ihn dun Könige in die linke Hand. !

Der Hr. Kanzler begrüßte die Prinzen und
sie traten rechts und links an die Seiten des
Königs. Mit beiden Händen»ahm der Hr.
Erzvischof vom Altäre die Krone Karls des
Großen, hielt sie allein über das Haupt des
Königs, ohne daß sie es berührte; dir Prin¬
zen legren die Hand daran wie um sie zu hal¬
ten; hierauf setzte er sie allein auf drö Königs
Haupt.
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Nachdem die Krknunq beendigt war, wurden
Se. Maj. zu ihrem Throne in der Miire der
Kirche geführr; vor ihm her gieng der Marschall
Herzog von Conegliano, daS bloße Schwert
Karls des Großen tragend. Die Prinzei», von
den Ceremonienmeistern geftihrr, giengen auf
der Unken Seite de- Königs zu den Stufen
des Throns. Der König bestieg ihn auf der
Seite des Evangeliums. Oben angelangr, stand
rt ( ud )t$  neben ihm der Hr. Erzbischof von
Keims, links auf Feldstühlen sitzend die Prinzen
«nd die beisiehenden Kardinale. Etwas vorwärts
an der Estrade des Throns faß der Konnekable
auf einem Taburer, mit dem entblöseten
Schwerte Karls des Großen in der Hand.
Alle bei der Salbung diensthabenden Personen
besetzten die beiden Seiten des Throns.

Als Jedermann siand, sprach der Hr. Erz¬
bischof, den König beim rechten Arme haltend,
und gegen den Altar gerichtet, das Gebet: 8t,
<gt retine arimodum statunj . Der König setzte
sich» und der Hr. Erzbischof, Sr . Maj. hei
der Hand haltend, : Io hoc regni soiio cou-
firinet tr , und gle ich darauf die Verfikeln und
das Gebett Deus qui victriees Moysis ma-
»u » firmasti.

Nach geendigten Gebeten Mächte der Hr.
Erzbischof dem Könige eine tiefe Verbeugung,
küßte ihn, und rief dreimal mit lauter Stimme
«ns : Vivat rex in seternumI Bei jedem
Vioar emmüthigeS Judelg«schrei.

Jetzt ertönten Trompeten und Pauken; der
Vorhang, der dem andrängcnden Volke, daS
in die Freudensbezeugnngen der Versammlung
ringestimmt hatte. daS Innere der Kirche ver¬
hüllte, war rauschend zerrissen; neue Artillerie-
salven wurden gegeben; das Volk stürmt in
die Kirche; Waffenberolde theilen Denkmünzen
auS; deS König- Vogelsteller lasse« Tauben
und andere Vögel in der Kirche fliegen; von
den Wällen herab donnern die Kanonen; die
Glocken ertönen: Alles ist wonnetrunken.

Nachdem der Freudentaumel sich gelegt hatte,
begab sich der Hr. Erzbischof zum Alrare und
stimmt« das Te Deum. an; und als dieses
abgesungen war, fiimnnen der Groß-Kantor
und der Unter-Kantor den Eingang der Messe
au. Der Hr. Erzbischof brgav sich mit seinem
KleruS an den Altar, das Hochamt zu halrm.
während welchem ein Kaplan des Königs an
rin'M neben der Estrade deS Throns recht-
errichteten kleinen Altäre eine Snllmeffe laS.

Bei dem Kredo » md« daS Evangelirm

buch prvcessionSweife dem Könige und dem
Erzbischöfe zum Küsse dargebracht.

Während der Zeit als d«r Chor das Offer-
torinm sang» und der Erzbischof die Oblaiion
verrichtete, »ahmen der Waffenkönig und drei
Herolde, auf einem Kred.uztische beim Hoch¬
altar, die Opftr und gaben sie unter Epiym-
tüchern den vier Ritter« des Heiligen-Geist-Or-
dens. Diese Opfer bestanden in einem sildew
vergoldeten Gefäße mir Wein, ein silbernes
Brod, ein goldenes Brod, und eine silbeiver-
goldete Plärre, worauf für die Salbung gs°
prägte Denkmünzen lagen.

Die vier Herren Ritter stiegen zum Throne
hinauf und der König gieng zum Opftr, ,n
seinen Händen den Zepter und den Justizsiab
haltend. Beim Altäre gab der König den Jeprer
dem Marschall Herzog von Dalmatien, und
den Justijfiab dem Marschall Herzog von
Treviso. Er nahm sodann den vier Rittern die
Opfer ab und überreichte sie dem Erzbischöfe.
Dann kehrten Se. Maj. mit demselben Cere-
monirlle wie vorhin wieder auf den Thron
zurück.

Nach der Elevation gieng der Großakmvseni'er
Fürst von Crot an den Altar, vom Hin. Erz¬
bischöfe den Friedenökuß zu rnipfangen, und
üb.rbrachte ihn dem Könige auf den Thronr
Se. Maj. rrtheilee ihn sodann dem Dauphin
und den Prinzen vom Geblüre. Im Augen¬
blicke, wo der Dauphin sich dem Könige nä¬
herte um den Kuß zu empfangen, beugte dieser
Prinz daS Knie vor seinem erlauchten Vater,
der ihn schnell und mit innigster Rührung auf¬
hob, die Arme aussireckte, und ihn lange umarmt
hielt.

Der König erhob sich nun, um zur Kom¬
munion zu gehn. Beim Altäre zog ihm der
Hr. Erzbischof die Krone Karls des Großen
ab, di«dem Hm. Marschall Jourdan übergeben
wurde. Dann näherte sich der König dem
Gottestische. DerGroßalmosenier, der erste Al¬
mosenier, der Dauphin nnd der Herzog von
Orleans hielten daS Tuch. Se. Maj. koinmu-
nizirren unter beiden Gestalten, mit tiefer An¬
dacht. Nach der Kommunion fetzte der Dauphin
dem Könige die Krone wieder auf.

Se. Maj. blieben noch einig«Minuten betend
auf den Knien, als der Hr. Erzbischof sich
Höchstderselden näherten, ihr die große Krone
Karls des Großen abnahme», und dem Mar¬
schall Jourdan überreichten, der sie fortan vor
Sr . Mai. herzmragen hatte. Der Erzbischof
nahm hierauf emr lMter« (die diamanten«

Krone, zehn Millionen und eine balde im
Werrh) und setz» sied-m König« auf's Haupt.
Se. Maj. nahmen den Herzogen von Treviso
und von Dalmatien den Zepter und den Jujiz-
pab wieder ab.

Nach dem Psalm kxaudiat, erhob sich das
Domkapitel, den König wieder in seine Ge¬
mächer zu begleiten. Der Zug war für die
Rückkehr wie für die Ankunft geordnet. Im
Augenblick, wo Se. Maj. die Kirche verlieft,
erschallte ein ransendfältiges Lebehoch! Die
liebe ergoß sich in Allgemeinem Jubel, der sich
nur fühlen, nicht beschreiben läßt.

Ais der König wieder in ftinen Gemächern
war, gab er den Zeprer und den Justizstob an
die vorqcmrlötm Marschälle ab, und zog einen
Theil seiner Kleidr auS. Das H-md und dir
Handschuhe, welche den heiligen Chryl'am un¬
mittelbar berührt hatte», wurdend »n Hm.
Grvßa.mvsenier abgegeben, um dem Herkom¬
men g.inäß verbrannt zu weiden.

Im Aug' nbiicke, wo der König zum königl.
Gastmahl sich begeben wollte, legte er den
Manrel ab, und empfieng von den HH. Mar-
glällen den Zepter und den Justizstad wieder.as Gastmahl hatte um ein Uhr starr. Die
großen Kronbeamten holten den König in seinen
Gemächern ab und führten Höcl)fid-nselben in
den Speisesaal, der reich im gochischen Stole
verwert und mir den Abbildungen aller Könige,
welche die heilige Salbung zu Reims erbauen
hatten, geschmückt war. An dem einen Ende
dieses Saales befand sich unter einem Thron
Himmel die Tafel für den König und für die
Prinzen. Andere Tafeln waren für die Kardi-
näle, die Erzbischöfe, die Minister, die PairS
und die Deputirtrn bestimmt. Während diesem
königl. Gastmahle, trug der König die diaman-
tenkrvne. Die königl. Insignien lagen auf dem
Tische, dir Großbeamlcnwartelcn ander königl.
Tafel auf.

Das Mahl dauerte eine halbe Stunde. Bei
jeder Tracht brachten die Pagen, mit voran¬
gehend.» Waffenherolde, die für die Könjgs-
rafel bestimmten Speisen. Während dem Gast¬
mahl ließ sich eine schöne Musik hören.

Um unfern Lesern eine ausführliche Beschrei-
Hung von der ganzen Saloungsftierlichkeitzu
geben, fetzen wir noch die Ceremonien bei,
die ain 3n. für die Aufnahme der Rircer des
Heiligengeist- und deS Sankt-Michael-OrdenS
stark hatten.

In der Nacht vom 29. znm 3o. wurden
Mchrere Hauplverstnderungen im Innern deS

Doms zu dieser Fenruchkkt vörgenvmmm.
Zwei Throne wurden aufgerichtet, der eine am
Eingang des Chors dem Hochaltar gegenüber,
der andere auf der linken Seite des Hochaltars»
ein jeder auf einer Estrade; über beide hieng
vom Gewölbe berab ein Thronhimmel.

Alles, die Throne, die Thronhimmel, der
Hochaltar, dir Chorstühle waren mir grünen
Sidmzeugen behängen, auf welche die Sinn¬
bilder der Orden des heiligen Geists nnd deS
heiligen Michaels in Gold gest'ckr warm. Ueber
den für die HH. Ritter bestimmten Chorstühle»
warm ihre Wappen angebracht.

Die Aufnahme der Sankt Michaels Ritter
wurde zuerst vorgenommm, und zwar von Sr.
K. H. dem Dauphin. Der Herzog von Or¬
leans; der Herzog von Bourbon; die zwei
älteren Ritter, die Herzoge de la Vauguyoa
und de la Rochefoucaulk-Liancourt; die vier
Commandörs Großoffiziere; der Herold Waffen^
konig. der Huisfier der königlichen Orden, ber¬
gab,n sich in die Gemächer des Hrn. Dauphins
im Riltrrkostüme und mit allen ihren In¬
signien.

Die aufzunehmendenRitker versammelte»
sich zu der-elben Stunde , mit der gleichen
Ritteriracht bekleidet, aber ohne andere Ordens¬
zeichen als dem silbergcstickten Stern vorn auf
d r linken Brust, und hinten auf der linke»
Seite deS Mantels, in dem großen vor den
Gemächern des Königs befindlichen Saal. Der
Hr. Dar phin, in voller Tracht mit allen In¬
signien, von den zwei alten Rittern und den
großen und den kleinen Ordens-Offizieren be-
S' tet, begab sich ebenfalls dahin und srtztein einen Lehnstuhl von den Prinzen deS
Geblüts, den alten Rittern und den Groß¬
offizieren umringt Die aufznnebmenden Ritter
stellten sich in einem Halbzirkel vor Sr . K. H.
auf. Der Wappenherold ries sie, «inen nach
dem andern, mit Namen auf. Da erhob sich
der Dauphin, zog dm Hut ab und bedeckte
sich wieder, dann zog er de» Degen, gab einem
jeden Aufzun hmmden damit einen Schlag
auf jede Schulter, mir dm Worren: ..Im
Rainen des Königs, Kraft des heiligen Georgs
und des heiligen Michaels schlag ich dich zum
Ritter."

Nach geendigter Ceremvnie begab sich der
König processivuSweis« nach dem Dom zur
Aufnahme der HH. Ritter des Hest'gmgeist-
Ordens. Se. Maj. hakten de» Mantel deS
Orden« an ; dieser ist von schwanen, Sammet,
Mit grünzr mir QÜ?& VmchwiFm Seide gr-
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ltitt ; die Übrige Kleidung war Silberstoff.
eber dem Mantel trug der König die große

Ordeusketie, auf dem Haupt eine schwarze
sammerne Tocke mir ein-m Reiherbusch.

Der Ing hielt folgende Ordnung : der Or«denshuiifier allein voraus ; hinter ihm allein
der Herold; d?r Groß-Probst, Ceremonienmei-
ster, neben ihm rechts der Konirkur Groß»
Schatzmeister, links der Kvmchur Ordensftkre-
tä>; hinter diesen der Kanzler allein. Dann,in zwei Reihen, die HH. Ritter. Der Herzogvon Bourbon , der Herzog von Orleans , der
Dauphin , jeder allein. Endlich der König,begleitet von allen Groß- Officianten seines
Hauses , und den geistlichen Koinlhuren, als. der Kardinal de La Fare, der Kardinal Prinzvon Cror, der Kardinal Herzog von ElermontTonnen «, der Erzbischof von Bordeaux, der
Äbb« Herzog von Monleequiou , der Erzbischofvon NeimS. ^

In der Domkirche angelangt, mieben die
Htz. Ritter stehen und unbedeckt bis der Königaut e mm Throne saß. Nachdem hierauf dir
HH. Rirrer mir den üblichen Verbeugungen inden Chol stillsten Platz genommen harren, be¬
gann die Becher, und als diese beendigt war,begab sich der Dauchhin, vom Groß Ceremo»
nienmeister dazue:tig?lad.n, aufdie rechte SeitedeS innersten Cbors . unten an den StufendeS Throns . Die Prinzen reihten sich nachein¬
ander an ; neben diesen die Herzoge de la
Baugunon und de la Rochefoucaulc, ein Zedertuir denselben Brrbeugungen.

Der Kroß Probst Ceremonienmeister, mit
vorangehende» Huissier und Herolde, holre
den König auf dem äuffersten Chorlhrone ab,und führte Höchstdenselben vor den Hochaltar.
Der König macht« folgende Verbeugungen: r)dem Altäre» 2) der Geistlichkeit»3) dem Dau¬
phin, 4) der Dauphine und den Pnnzessmmnvom G-dlüte auf ihrer Tribüne, 5) den Prin¬
zen des Geblüts und den alten Rittern an denSiuftn des Throns , 6) den fremden Gesandten,I 7) den geistlichen Konnhuren, 8) den Rittern
rechrs, 9) den Rittern links. Dann bestieg Se.Maj . den Thron beim Mare , den Sie im
Norbeigehn begrüßte.

Dann brachte man einen Armsessel auf die
; Estrade deS Throns dem Könige gegenüber,> den der Hr. Erzbischof von ReimS emnahm.I Vor den König wird ein mit den Ordens-Jnägnien grzrerter Tisch gestellt. Der Kom-thur-Lekretär legt dem König den vorgeschrie¬

bene« Cid vor und reicht Höchstdemselven einei

Feder. Der König unterschreibt den Eid ; worauf der Erzbischof seinen Sitz wieder reriäßum de» bischöflichen Ornat anznziehen.Der Grvß-Prsbst Eecemvnirnm.ister mahnet
Se . K. H. den Dauphin , dem Könige zu
huldigen. Rach einander bksieigm d n Lbwri,wo sie das Knie beugen und oe:n Könige die
Hände küssen, der Dauphin , die Prinzen, dieHerzoge de la Vangunon und de ia gtoche-fvucaulo.

Nach dieser Huldigung stimmte der Erzbischofvon Reims das Vcni Creator an. Unter die¬
sem Gesänge stiegen di» aukzunehinendea Rn rer
von ihren Sitzen herab, und bilderen zwei Reihen,einen zur Rechten, . inen zur Linken, gegeneinander gekehrt, und blieben so stehen. Zn
gleicher Zeit traten die auf-unehmenden G ist»lichen hetvor, und stellten sich in einer Fronte
dem Könige geg.nüb.r. Der Komthur-Kanzlertrat an die Vorderseite der Estrade, und las
mit lauter Stimme die Eidesformel der geist¬
lichen Komrhure ab , und kehrte hierauf wie¬
der an seine »Stelle bmn Könige. Die geist¬lichen Kvm.'hure bestiegen die Estrade, und
nach einer Sr . Maj . gm,achtm Verbeugung
knieten sie auf Kissen zu drn Füßen des Königs.Der O.-denskanzler nahm das E-' n̂q-lienbuch,legte es offen ans die Knie des Königs. Ei»
jeder der AufjUiiehmeiiden legte die Hand dar¬auf und sagte : »Ich schwöre es."

Nach geleistetem Eide hi»ng der König dmKardinalen da» kreuzweise gtlegre blaue Band
an mit dem großen Ordenskrenze an der Sp 'tze;den Erzbischöfen oder Blschösin die nicht Hat*
dinäle sind, und dm Prälat -n ohne geistlicheWürde legte der König zurrst daS Mäntelchenmir dem in Silber geflicktenO>d.-ussten:e auf
der Brust au, nnd dann erst das blaue Bandwie den ersten. Diesen wie Jen »n nberrnchre
er ferner ein Gebetbuch und einen klnmn Ro¬
sinkranz. Hierauf küßten dieselben dem Königedie Hand, und nuterzcichneren die T'deSst>rni I.

Nachdem die aufgenommenenHerren Geist¬lichen wieder abgetreten waren, lal der Or¬
denskanzler den C>0 der weltlichen Ritter vor.
Nun wurden diese, je vier und vier, vom He¬rolde aufgerufen, bestiegen die Estrade, undlegten den Eid auf dieselbe Weise ab wie die
vorigen. Der König legte ihnen das blaue Bandan, so daß es von der Schulter auf d!e Hüfte
herab hieng, mit unten daian hängenden Or-d-nSkreuze. Dann huldigten Sie dem Königeals ihrem Großmeister, und Unterzeichneten de»Eid.

F



Hierauf braab sich der König wieder auf den Nach geendigte ? Komplet wurde der König
Tbron am Eboremgang , der Komplett deizu - von allen Ordi nsgliedern in derselben Ordnung
wohnen , während welcher alle Ordensglieder wie bei der Ankunft nach feinen Gemächern
mit bedecktem Haupie sitze» blieb . n. begleitet.

Fortsetzung der vermischten Erzählungen und Aufsätze.

Vorbehalten , lieber in der Ankunft seinen Kin¬
dern unter die Arme zu greifen.

Die bestohlene Kasse.
,0 » den letzten zehn oder zwölf Jahren von Der Kassier , von dieser Seite nichts hof-
Marien Theresiens Regierung bekleidete die send , war schon zweimal bei Marien Theresien
Kassierfielle am Wiener Versatzamte Johann 2 . , selbst um Erhöhung seines Gehalts einge-
«in Mann , zu besten Lobe man nichts Erheb - kommen , und diese gütige Monarchin , welche
liches , von dem man aber auch eben so wenig Bitten von dieser Art — zumal wenn sie von
etwas hart TadelwertheS sagen konnte ; denn Hausvätern einer zahlreichen Familie angebracht
sein ganzes Wesen , Thun und Lassen erhielt wurden — selten unerhört ließ , hatte ihm
sich aus der Mittelstraße . Er stand in Jahren wirklich beide Male ein ansehnliches Gnaden-
zwischen vierzig und fünfzig , hatte in seinem geschenk bewilligt . Da aber dies doch nicht
gleichem daS Ansehen eines gulmüthigen ziem - ganz rvas er suchte war , nämlich eine feste
lich wohlgenährten Mannes . In seinen Ge - stehende Vermehrung seiner Besoldung , so war
schäften pünktlich , in seinem Umgang « gefäl - er jetzt Willens , sein Heil zum drirreli Male
lig , in seinen Versprechungen scharfworihalrend , zu versuchen , als ihn ein nmrwa/lettr Zufall
galt er bei allen seinen Bekannten lange Zeit in hatte Bedrängniß versetzte , ja mit Schmach
hindurch für einen Biedermann . und Leiden der bittersten Art bedrohte.

Eines einzigen Fehlers gab er sich selbst Gewöhnlich pflegt « L. beim Schlag der
schuldig , und dieser Fehler war : er kam mit . Mittagsstunde mir zwei Bekannten aus der-
seinen Einkünften sehr knapp , und dann und selben Amtsabtheilung gssellschaftl 'ch aufzubre-
wann auch gar nicht aus . Kein Wunder frei - kden , zumal , da einer davon dicht in seiner
lich ! denn er hatte in jüngcrn Jahren ein sehr Nachbarschaft wohnte , und si« mithin einen
mäßiges , elterliches Erbrheil , man konnte Weg zu ergreifen hatten . Einst , als sie wieder
nicht sagen verpraßt , doch in einem kleinen zusammen sortgehen wollten ( und schon zehn
Aemtchen bei karger Besoldung und beim Hange oder zwanzig Schritte weit auf der Straße sich
zum sogenannten Anständigleben nach und befanden , sing es an zu regnen ; die andern
nach zngcbüßt ; hatte dann allerdings einen meinten » cs sey nicht von Bedeutung , und
Posten erhalten , der seinen Mann nährte , wollten weiter gehen ; nur unserm Kassier war
halte sich aber darauf verheirathtt , und dem es um einen Hut leid , dm er vorgestern erst
Mädchen , das er zu seiner Gattin machte , so gekauft hatte . Er besann sich , daß in seinem
tief in 'ö Auge geguckt , daß er sich nach ihrer Amesgemach ein Regenschirm stehe , und hielt
Mitgift zu erkundigen ganz vergaß » und den es doch für klüger , zurückzugehn und ihn zu
Mangel derselben erst vier Wochen nach der holen . Auch dagegen halten seine Begleiter
Hochzeit bemerkte ; hakte dann in ttaulicher nichts : sie versprächen vielmehr , unausgefor-
Gemiinschast mir ihr , ein stattliches Häuflein den , an einer nachbarlichen HauSthüre einige
Knabrn und Mädchen zu Tage gefördert , Minuten lang seiner zu warten , und ereilte
welche auswuchsen , ohne daß deßhalb seine zurück.
Besoldung mikwachsen wollte . Er harte sich Ader es vergiengen fünf , zehn , endlich wohl
nebenbei auch wvlfl zuwnlen ans seinen Bruder gar fünfzehn Minuten , und kein Kassier kam
verlassen , der in ansehnlichen geistlichen Würden wieder . Die Wartenden wurden ungeduldig,
stand , unv bis zum Prälaten empvrgestiegen und giengen endlich ohne ihn heim . Derjenige,
war ; dieser hatte aber nichr für gur gefunden , der ihm zunächst wohnte , sah ihn zwar , als
dessen Hang zum Wohlleben durch unkluge er wohl noch eine Viertelstunde zum Fenster
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